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ANr. 238 
Die Aenderungen im öſter— 
reichiſchen Friedensvertrag. 

Paris, 9. September. (P. A. T.) 
Laut einem Preſſebericht der polniſchen Ab— 

Adnung vom 3. September ſind an dem letzten, 
am 2. 1. M. vorgelegten Entwurf des Friedens— 
dertrages mit Oeſterreich folgende, im Vergleich 
I den Vorſchlägen vom 20. Juli d. J. wichtige 
Aenderungen vorgenommen worden: 1) Im 

rtilel 205, betreffend die Abſtempelung der 
egsanleihen wurde von der einen Seite das 
ugeſtandnis gemacht mit der Bedeutung, daß 
jejenigen Staaten, die die Abſtempelung durch— 

führen, keine hieraus entftehenden Laſten auf ſich 
dehmen, ſofern dies nicht ausdrücklich betont 
wird; von der andern Seite wurde der Beſchluß 
Atgegengeſtellt, daß den Bürgern der durch die 

Alung Deſterreich Ungarns zum Teil oder neu⸗ 
Atſtandenen Staaten kein Recht zuſteht, von 
irgend einem andern Staate oder auch von Oeſter⸗ 
reich irgendwelche Anſprüche auf die Kriegs— 
gnleihen, deren Eigentum ſie find, zu machen. 
Atitel 267 der die erftlich feſtgeſehie Be— 
ſtimmung über die Unantaſtbarkeit des Eigentums 
öſterreichiſchen Bürgers auf dem Gebiet der 

früheren Oeftecreichifchen Wionarchie enthält, 
fuhr eine Ergänzung wonach alle nach dem 
November 1918 in die Wege geleiteten und 

durchgeſuhrten Beſchlagnahmungen und Liquida— 
onen rückzängig gemacht und die frühere Rechts— 
lage wieder hergeſtellt wird. 3) Artikel 266, 
der Oeſterreich verpflichtet, jegliche Summen und 

erte, die denjenigen Bürgern des frühern 
Deſterreichs gehoren die frei von der Kapuel 

euer waren, zurückzuzahlen, enthält die Be— 
ſtimmung, daß dieſe Ruckerfiattung nur dann 
ſolgen müſſe, wenn es ſich um Polen oder die 
Tſchechoſiowakei handelt und zwar nicht nach dem 
Frouenkurſe der Genfer Gilde vor Einut des 
Waffenſtilſlandes, ſondern in der Valula, in der die 
Auszahlung exfolgen ſoll, die von der Entſchädi⸗ 
Zugslommiſſion beſtimmt wird, inſofern die inlereſ⸗ 
erten Siaaten zuvor keine Einigung in dieſer 
Aungelegenheit erzelt haben. H wunde ein neuer 
rütel 20 himugeſtigt, der“ Polen und der 
Iſchecho ſlowaklei befondere Verpfichtungen hinm 
ſichtlich der Lieferung von Kohle an Oeſierreich 
auferlegt. Die zuerſt genanuten Staaten ver— 
Wichten ſich, im Laufe von 15 Jahren die nach 

eſterreich auszuführende Kohle nicht zu ver— 
zollen und keine Beſchränkungen einzuführen, 
außer ſolchen, die andere Stgaten belreffen. 
Zerner ſieht dieſer Artikel eine Vereinbarung 
zwiſchen Polen, der Tſchechoſlowakei und Oeſier— 
Zich betreffs der wechſelfeitigen Lieferung von 
Kohle ind Rohmaleriauen dor.Solange diefe Ver 
inbarung nicht getroffen wird, jedenfalls micht 
änger ais im Lauſe von 3 Jahren, dürfen der 
tſchechoflowatiſche und ber polniſche Staat von 
em von der Entſchädigungskommiſſion im Falle 

keiner Erzielung einer Verſtändigung zwiſchen den 
Intereſſenten feſtgeſetzten Quantum der auszu— 
ſührenden Stein⸗ und Braumkohle keinen Zoll 

Zheben und die Ausfuhr nicht einſchränken. Vie 
Begenlieferung Oeſterreichs an dieſe Staaten 
duß in Rohmaterialien laut Anordnung der 
Eniſchaͤdigungstommiſſſon erfolgen Wahrend de⸗ 
gnannten Zeitabſchnitts von 8 Jahren verpflich⸗ 

ſich die Tſchechoſſlowakei und Polen, jegliche 
chritte durchzuführen, um den Oeſterreichern 
Snm Erwerb der genannten Erzeugniſſe zu den 
edingungen zu ermsöglichen, die den einheimi— 
en Abnehmern ſowie denen anderer Siaaten 

zugeſtanden werden. 
Außer obigem enthält der endgültige Text des 
Ahdeusvertrages mit Oeſterreich inbezug auf 
Artſchaftliche und finanzielle Fragen keine wich— 

——— Aenderungen mehr. Ale in der-Preſſfe 
weiteten Nachrichten, z. B. über das Thema 

r Kriegsſchulden, waren ungenau. 

Die auswärtig Politik 
der Tſchechen. 

Ueber die tſchechiſche auswärtige Polilik ent⸗ 
ſannen ſich an eine vor kurzem veroffentlichte 
—3 dunkle Regierungserklärung, die offenbar 

R Altauſchungen vorbereiten ſollte, in der letzten 
ð8 in der iſchechiſchen Preſſe lebhafte Erörte— 
en Zunãchſt warf man der Nationalverſamm⸗ 
,e, ſie kein Verſtändnis für auswär— 

habe. Dann aber ſtritt man ſich vor 
Mi ber die Frage: ob die Stellung der „In— —B 

Echrifrleitaug an, Se ſchäftsſtehe: Lode, errttczrer Srrane ve 

landdeutſchen“ (ſoll heißen: der Deut ſch böhmen 
und Sudetenländer) Einfluß haben dürfte auf die 
Stellung zu Deutſchland. 

Daß man auch mit dem künſtigen Deutſch— 
land wirtſchaftliche Beziehungen haben müſſe, 
wurde beſonders klar nach dem Verſagen ſo mancher 
Hoffnungen auf die Entente und nach dem 
Scheitern der rein auf die Ententehilfe und den 
Haß gegen alles Deutſche geſtellten Außenpolitik 
von Kraͤmarſch. Während aber die ſozialiſtiſchen 
und auch manche andere Blätter zugaben, daß 
die Art der Beziehungen zu Deutſchland abhänge 
von der Behandlung, die der iſchechiſche Staat 
der durch die Gemeindewahlen neubeſtäligten 
Minderheit von 81, Milionen Deutſch— 
böhmen und Sudetenländern angedeihen 
laſſe, und daß ein gutes Verhältnis nicht möglich 
ſei, wenn zwei Stunden von Dresden entfernte 
Deutſche einer ſtrupelloſen und fanatiſchen Fremd— 
herrſchaft und Militärdiktalur unterworfen ſind, 
beeilen ſich die gehäſſigen „Narodni Liſty“, zu be— 
tonen, daß keinerlei Beziehang zwiſchen beiden 
Fragen beſtehen dürfe. „Die Frage unſerer deutſchen 
Einwohnerſchaft darf überhaupt grundſätzlich keinen 
Einfluß auf unſer Verhältnis zum Deutſchen 
Reiche haben. Das iſt eine rein innere, eine 
Sache unſerer heimiſchen Geſetzgebung; übrigens 
wird der Schutz der nationalen Minderheit auch 
bei uns unter der Garantie der Völkerliga ſtehen. 
Die Frage der einheimiſchen Deutſchen mit dem 
Verhältniſſe zum Deutſchen Reiche zu vermengen, 
wäre höchſt unpolitiſch und ungeſchickt.“ 

Es iſt ſowohl den Deutſchen in Böhmen wie 
denen in Deutſchland nützlich. die Stimme der 
tſchechiſchen Hausbeſitzer und Gewinnler, die, 
da ja das ganze Volk eine Art Kriegsgewinn 
gemacht, beinahe die Stimme des Vollkes zu ſein 
ſcheint, nicht zu überhören. Zwar iſt die Partei 
der „Narodni Liſty“ nach dem Sturze Kramarſchs 
augenblicklich in der Oppoſition und nicht in der 
Regierung. Vorläufig hat aber die neue Regie— 
rung noch nicht viel mehr bezeugt als Reſpekt vor 
dieſer an Deutſchfeindlichkeit und Popularität ihr 
überlegenen Oppoſition. 

Tſchechiſche Nationalverſammlung. 
Prag, 8. September. (P. A. T.) 

Auf einer am Freitag von den Führern der 
Klubs und verſchiedener politiſcher Parteien unter 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten im Beiſein ſämt— 
licher Miniſter abgehaltenen Sitzung wurde be— 
ſchloſſen, die Nationalverſammlung deſinitiv für 
den 10. September einzuberufen. 

Eine ſchwierige Frage. 
Wien, 9. September. (P. A. T.) 

W. K. B. meldet: Dr. Kramarſch verſucht 
in einem Artikel, den er im „Journal des Debats“ 
veröffentlichte, neuerdings nachzuweiſen, daß die 
Volen in Oberſchleſien während der öſterreichiſchen 
Regierung von dieſer gegen die Tſchechen unter⸗ 
ſtützt worden waren. Zur Beſſerung der Lage 
der polniſchen Arbeiter im Teſchener Schleſien, 
ſagte Kramarſch, könnte eher ein Alloholverbot 
als die Abtrennung dieſes Gebietes von Tſchechien 
wirkſam ſein. Kramarſch warnt die Polen, die 
Teſchener Frage nicht als perſönliche oder Partei— 
angelegenheit zu betrachten, und drückt die Be— 
fürchtung aus, daß dieſe Frage die am ſchwerſten 
zu löſende Aufgabe Europas ſein wird. 

Die Oppoſition der Tſchechen, Rumãnen 
unod Sugoſlawen. 

Wien, 9. September. (P. A. T) 
Wiener Korr.⸗Büro meldet aus Saint Ger— 

main: „Temps“ berichtet, daß Rumänien, 
die Tſchechoſlowakei und Jugoſla— 
wien drohen den Friedensvertrag 
nicht zu unterzeichnen, ſofern ihren 
Wünſchen nicht entgegengekommen wird. Laut 
denſelben Nachrichten wurde die rumäniſche De— 
legation beauftragt, nur dann Unterſchrift zu 
leiſten, wenn die Abänderung des Art 61 des 
Vertrages mit Deutſchland verſichert wird. Der 
Oberſte Rat lehnte dieſe Forderung ab und er— 
klärte, daß Vorbehalte nicht zuläſſig ſind und der 
Vertrag in ſeiner gegenwärtigen Form entweder 
abgelehnt oder unterſchrieben werden könne. 
Einen ähnlichen Standpunkt nimmt die Entente 
in der Frage Chinas ein. Gegen den Be— 
ſchluß des Oberſten Rates in der Angelegenheit 
des deſchener Schleſens und Zips und 
Orau, der belanntlich zugunſten Polens ausfiel 

. Juhrgeasn g 
iſt die Tſchechoſlo wakai gewillt, zum Zei— 
chen des Proteſtes den Friedensvertrag mit 
Oeſterreich nicht zu unterſchreiben. Der „Temps“ 
iſt der Meinung, daß die teſchener Frage 
ein gefährliches Problem' ſei und 
ſchlägt einen Aufſchub dieſer Angelegenheit bis 
zur Volksabſtimmung in Ober— 
ſchlefien vor. 

Sonderfrieden zwiſchen Rumänien 
und Ungarn. 

Rom, 9. September. (P. A. T.). 
Der Vertreter Rumäniens erklärte dem Kor— 

reſpondenten des „Petit Pariſien“, daß Rumänien 
mit Ungarn einen beſonderen Frieden abſchließen 
wolle. 

Die Rumänen kämpfen weiter gegen 
die Bolſchewiken. 

Bukareſt, 9. September. (P. A. T.. 

Ausländiſche Blätter bringen die' Nachricht 
von einer in nächſter Zeit hinter den Dnieſtr zu 
beginnenden Offenſive der Rumänen 
mit den Truppen Denikins gegen 
die Bolſchewiken. Von offizieller Seite 
wird bekannt gegeben, daß nicht Rumänien dieſe 

Offenſive vorgeſchlagen habe, ſondern die Entente, 
g 

in guten Beziehungen ver⸗ mit der Rumänien 
bleiben will. 

Kämpfe Petluras mit den Bolſche⸗ 
wiken. 

Paris, 8. September. (P. A. T.) 
Die ukrainiſchen Truppen Petluras lie⸗ 

fern augenblicklich 120 Kilometer von Kiew 
ſchwere und heiße Kämpſe mit den Bol⸗ 
ſchewiken. 

Wilſon über den Völkerbund. 
Amſterdam, 6. September. 

Dos Preßbureau Radio veröffentlicht ein 
Bruchſtück aus einer Rede Wilſons, in der er 
u. a. ſagte, die Abſchnitte des Völkerbundvertra⸗ 
ges, die von wiritſchaftlichen Fragen und der 
Schiedsgerichtsbarkeit handeln, wurden den Krieg 
fernhalten und ihn zu einer letzten Zuflucht 
machen. Das Kernſtück des Völkerbundvertrages 
ſei die Beſtimmung, daß kein Krieg begon— 
nen werden dürfe, bevor nicht neun 
Monate, nachdem eine Streitfrage 
akutgeworden ſei, verfloſſen wären. 
Es ſei ſicher, daß Deutſchland keinen Krieg an— 
gefangen haben würde, wenn es auch nur neun 
Tage hätte warten müſſen. Die Verletzung der 
territorialen Integrität Belgiens bezeichne den 
tatſächlichen Beginn des Krieges. Der Artikel 10, 
der von der Verhinderung der Verletzung der 
territorialen Integrität handelt, ſpreche zu dem 
Gewiſſen der Welt. Wilſon forderte dann alle 
Amerikaner zu gemeinſamer angeſtrengter Arbeit 
auf. Er fordert gemeinſame Betätigung ſowohl 
von Kapital und Arbeit, als auch gemeinſame 
Betätigung von Staat, privaten Intereſſeu und 
einzelnen Gruppen. 

Paris, 9. September. (P. A. T.). 
„Matin“ meldet, daß Präſident Wilſon ſeine 

Kampagne für die Ratifizierung des Friedens— 
vertrages begonnen habe. Auf der erſten Maſſen⸗ 

verſammlung erklärte er, daß der Friedensvertrag 
nur die Beſtrafung Deutſchlands zum Ziel hatte 
und nicht die Ausſchließung irgend eines Staates 
aus dem ſich bildenden Bund der Völker. Dieſer 
Bund wird zu dem Zwecke geſchaffen, um den 
Kriegen ein für alle Mal ein Ende zu bereiten 
und die Sklavenketten der kleinen Völker zu zer— 
reißen. 

Englano fordert Zahlung 
der gelieferten Warenvorſchüſſe. 

Paris, 9. September. (P. A. T.). 
Aus London wird gemeldet, daß die Regie⸗ 

rung Großbritanniens beabſichtige, dom 9. d. M. 
ab die Vorſchüſſe bis zu 60 Proz. des Wertes 
der nach Polen, der Tſchechoſlowakei, den bal— 
tiſchen Gebieten, Finnland und Jugoſlawien ge— 
lieferten Waren zu fordern. 

Tokales. 
Lodz, den 10. September. 

Zum Bau der Kleinbahn Biala—Lodz. 
Wir berichteten am Dienstag, daß der Brzeziner 
Stadtrat die Weiterführung des Baues der 
Kleinbahn von Rogow nach Lodz beſchloſſen habe. 
Der Rawaer Kreistag hat ſich gleichfalls bereit— 
erklärt, den Bahnbau zu unterſlützen. Bis jetzt 
verkehren die Züge von Biala über Zdziary und 
Rawa nach Rogow. Auch die Kreistage der übri⸗— 
gen intereſſierten Kreiſe: Brzeziny und Lodz ha— 
ben beſchloſſen, für den Bau gemeinſam mit 
Rawa 300,000 Mark aus den Mitteln für Not— 
ſtandsarbeiten zu erwirken. Die Bahnſtrecke von 
Rogow nach Lodz wird 30 Kilometer lang ſein. 
In der vergangenen Woche wurde beſchloſſen, 
für die Vorarbeiten 80,000 Mark zu beſtimmen. 

DSie Stadtverordneten⸗ Verfa ainlungen 
fallen in der laufenden Woche aus. Die nächſten 
Sitzungen finden am Dienstag, den 16. und 
Mittwoch, den 17. September, flatt. 

Die nächſte Sitzung der Schuldeputation 
findet Freitag, den 12. Septembet, ſiatt. 

Für Schulkinder. Die Direktion der Lodzer 
elektriſchen Straßenbahn ſehtt alle Schulleiter da⸗ 
von in Kenntnis, daß die Schülerkarten mit einer 
Photographie, dem Schulſtenipel und der Unter— 

ſchrift des Schulleiters verſehen und von der Ver— 
waltung der Straßenbahn abgeſtempelt ſein müſ—⸗ 
ſen. Die Abſtempelung wird in der Tramwajo— 
waſtraße 6 von 9—1 Uhr bis zum 15. Septem— 
ber ſtattfinden. Nach dem 15. September wer⸗ 
den unabgeſtempelte Schülerkarten nicht berück— 

ſichtigt werden. 
Die Regulierung von Lodz. Die Bau— 

deputation des Magiſtrats bereitet gegenwärtig 
einen Regulationsplan der Straßen der Stadt 
Lodz vor. Dieſer Plan wird nicht nur die 
neuen, ſondern auch die bebquten Straßen be— 
treffen und für die Bauſtellenbeſitzer bindend ſein. 
Zur Vermeidung von Verzögerungen und Geld— 
verluſten, fordert der Magiſtrat die Beſitzer von 
Plätzen auf, vor der Anfertigung von Bauplänen 
für Fronthäuſer in der Baudeputation. die Aus⸗ 
folgung des Auszuges eines Planes der Stadt 
Lodz in 2 Exemplaren mit der Angabe der Regu⸗ 
lationslinie und der Höhe des Bürgerſteiges vor 
dem genannten Hauſe zu verlangen. 

Kleidungsſtücke für arme Kinder. Der 
Lodzer Haupthilfsausſchuß hat alle Kinderbewahr⸗ 
anſtalten davon in Kenntnis geſetzt, daß 8 
für die Kinder Kleidungsſtücke erforderlich ſind, 
dieſe wie am ſchnellſten von dem Ortshilfsaus⸗ 
ſchuß ſchrifllich einzufordern ſeien. Bedürftige 
Kinder werden die Kleidungsſtücke aus der ame⸗ 
rikaniſchen Kleiderſpende erhalten Eltern werden 
für ihre Kinder keine Kleidungsſtücke erhalten; 
ſie müſſen ſich an die Heime wenden, in denen 
ihre Kinder untergebracht ſind. 

Arbeitsloſenunterſtützung. Seit geſtern 
haben die Büros des Lodzer Komitees für Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung mit der Auszahlung der unter⸗ 
brochenen Unterſtützungen wieder begonnen. — 
Das 9. Unterſtützungskomitee für auswärtige 
Arbeitsloſe (Skwerowa 4) macht durch Mauer⸗ 
anſchlag bekannt, daß vom heutigen Tage an 
Arbeitsloſe die Unterſtützungen wieder ausgezahlt 
werden. Perſonen, die ihr Geld nicht rechtzeuig 

abholen, verlieren das Recht zum Bezug weiterer 
Unterſtützungen. 

Zu den Mißbräuchen in der Ratner— 
ſchen Mühle. Das Brol⸗ und Mehlverteilungs⸗ 
komitee hat geſtern feſtgeſtellt, wieviel Mehl feht. 
Heute iſt die Entſcheidung der zuſtändigen Be— 
hörden darüber zu erwarten, wann die Mühle 
wieder in Betrieb geſetzt werden wird. 

Aufgehobene Beſchlagnahme. Einer im 
„Monitor Volſki“ veröffentlichten Verordnung zu⸗ 
folge, iſt die Beſchlagnahme und Verkehrsbe— 
ſchränkung von Transmiſſionsriemen aufgehoben. 

Von der Gasgeſellſchaft. Die Früũh⸗ 
ling gegründete Polniſche Gasgeſellſchaft erhielt 
dieſer Tage von der Regierung die Konzeſſion 
zur mehrjährigen Exploitierung der in den Bia— 
lowieſcher Forſten in Hajnowka, Kreis Pruzany, 
gelegenen chemiſchen Fabrik zur Trockendeſti Latlon 
von Holz. Anfänglich wird Holzkohle, Methyl⸗ 
Alkohol, Eſſigſaure, Eſſiggeiſt, Holzteer hergeſteilt 
werden Zum Leiter dieſes Werkes wurde Inge⸗ 
nieur Tajczyt berufen. 
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es u. a heißt: 

Preis nach Uebereinkommen zwiſchen Verkäufer 

des Verpflegnngsminiſteriums veröffentlicht nach— 

della übermittel, Peluſchken übermittel, Eſparſette, 

übermittel, Hopfen mittel. 

2 Lodzer Frele Preſſe — Mittwoch, den 10. September 1918 
Vferdeerſatz. Wegen des herrſchenden Pferde⸗ 

mangels und der hohen Preiſe, die für dieſe ge— 
zahlt werden, hat das Miniſierium für öffentliche 
Geſundheit eine Partie Mauleſel gekauft und fur 
jeden Kreisarzt zwei dieſer Tiere beſtimmt 

Aufgehobene Berpflegungserleichterung. 
Das Verpflegungsminifterium hat die Verord⸗ 
nung, wonach es den Konſumenten geſtattet iſt, 
ſür den eigenen Beoarf 50 Kilogramm Getreide 
zu beziehen, aufgehoben. Zuwiderhandelnden wird 
das Getreide abgenommen; außerdem unterliegen 
ſie der Strafe. 

Petkuſer Roggen. Die Regierung hat im 
Poſenſchen 8300 Waßgons Petkuſer Winterroggen 
angekauft, der für Kongreßpolen und Galtzien 
beſtimmt iſt. Das Lodzer landwirtſchaftuͤche 
Syndikat hat die Lieferung dieſes Getreides an 
die Landwirte übernommen. Die Geſuche an das 
Syndikat ſind vom Regierungskommiſſar zu be— 
ſtätigen, da ſie ſonſt unberückſichtigt bleiben. 

Verkehr mit Saatgetreide. Die Miniſter 
für Verpflegungsangelegenheiten, Ackerbau und 
Slaatsdomänen haben eine Verordnung über den 
Verkehr mit Winter⸗Saatgetreide erlaffen, in der 

Um den Landwirten Gelegenheit 
zum Erwerb von gutem Winter⸗Saatgetreide zu 
geben, wird den Produzenten von Saatgetreide, 
das von dem Ackerbauminiſterium als ſolches 
anerkannt iſt, geſtatlet, dieſes den Landwirten 
direlt zu verkauſen. Der Empfänger darf das 
Saatgelraide nur mit Genehmigung des zuſtän⸗ 
digen Kreisamtes annehmen. Für Saatgetreide 
ſind im ehemaligen Kongreßpolen nachftehende 
Preiſe feſtgeſezt: für Originalgetreide kann der 

und Käufer feſtgeſeßt werden: für 100 kg Getreide 
der erſten drei Saaten 150 M.; für 100 kg der 
weiteren Saaten 135 M.; ſür 100 kg der ge— 
wöhnlichen gereinigeen Saat 120 M. Wer Saat⸗— 
gelreide zu anderen Zwecken als zur Ausſaat 
verwendet, wird auf dem Verwaltungswege 3i 
Haft von 14 Tagen bis 6 Monaten und Geld— 
ſtrafe von 100 bis 100 000 M. berurteilt. 

Saatenſtand. Das Statiſtiſche Hauptamt 

ſtehenden Bericht über den Stand der Saaten: 
Erbſen mittel, Bohnen mittel— Linſen mittel, Lu— 
pinen übermittel, Saubohnen übermittel, Sera— 

Wicken übermittel, Buchweizen mittel, Hirſe mit— 
lel, Klee alter mittel, Klee junger uͤbermittel, 
Pferdezahn mittel, Hanf übermittel, Kartoffeln 
mittel, Futterrüben mittel, Zuckerrüben unkermit⸗ 
tel, Zichoxrie nicht gut, Mohrrüben mittel, Kohl 

Die Ernte iſt in der Lodzer Gegend günſtig 
ausgefallen. Das Korn iſt gut und auch der 
Hafer vollſtändig trocken eingebracht worden. 
Ebenſo iſt die Ernte in der Umgegend von Len— 
czyea nicht ſchlecht ausgefallen. Der langen Re— 
gengüſſe wegen wird das Weizenmehl jedoch 
etwas dunkel ſein. Bei Laſk iſt die Ernte 
beſſer ausgefallen als im vergangenen Jahre. 
In Sieradz war die Ernte gut. Aus Turek 
wird gemeldet, daß das Getreide bereits überol 
eingeerntet iſt und die Ernte ein gutes Ergebmns 
halte Im Kutnoer Lande iſt die Ernte ſehr gut 
ausgefallen. In Kujawien iſt piel Stroh, die 
Körner nicht fett, das Geſamtergebnis der Ernte 
jedoch befriedigend. In Wilng iſt die Ernte 
beſſer gausgefallen als im vergangenen Jahre. 
Im Gebiet von Lomza ſteht das Getreide auf 
leichtem Boden ſehr gut. UÜeberaus reich iſt de 
Ernte in Kielce ausgefallen. 

Böchſtpreiſe für Fiſche. Bis auf Wider⸗ 
ruf wird das Amt zum Kampf gegen Wucher 
und Spelulation das Verkaufen von Fiſchen zu 
höheren Preiſen, als die nachfolgenden, als 
Wucher betrachten und die Schuldigen im Sinne 
des Dekrets des Landeschefs vom 16 Januar 
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1919 mit Geldſtrafe bis zu 50 000 M. oder drei 
Monaten Haft beſtrafen. Teichfiſche: 
Karpfen (Auswahl über 2 Pfd.) lebend 8 M., 
tot 6 M. (mittlere */, bis 2Pid.) lebend 6 M., 
tot ß M.; Karauſchen lebend 7 M, und tot 
4.50 M.; Hechte über 2 Pfd. lebend 10 M., tot 
8 M. bis 2 Pſfd. lebend 8 M., tot 6M.; 
Schleien lebend 7.50 M. und 6 M, tot 6 M. 
und 450 M. Weichſelfiſche: Zander le— 
hend 12 und 10 M. tot 10 und 8 M; Braſſen 
lebend 10M. tot 8 M.; Wels lebend 7 und 5 M.; 
Aale lebend 10 und 8 M., tot 8 und 6M.; 
Sachs lebend 14 und 12M.; Zerten lebend 7M., 
tot 53 M.; Kaulbarſch lebend 7 M., tot 5M.; 
Rotaugen ebend 7 M, tot 5M.; Barſch lebend 
5 und 4 M, tot 4 und 3 M.; Plötzen lebend 

und 8M. tot und 2 M. Im Großhandel 
koſten die auserleſenen Fiſche M. und die 
mittleren 50 Pfg. für das Pfund weniger. 

Zur Säuberung von Lodz. Wie bereits 
bekannt iſt, hat die Geſundheitsdeputation des 
Lodzer Magiſtrats beſchloſſen, mit den Beſichti— 
gungen aller Häuſer, Wohnungen, beſonders in 
den verſeuchten Stadtteilen, zu beginnen. Vor 
allen Dingen werden Lebensmittelläden; Bäcke— 
reien, Fleiſchereien, Sodawaſſerfabriken, Hotels, 
Friſeurgeſchäfte, die Wohnungen der Hauswäch— 
ter, Markthallen aſw. unterſucht werden. Die 
Bezirksärzte haben gemeinſam imit Polizeibeam⸗ 
ten bereits allgemeine Rebiſtonen vorgenommen. 
Viele Häuſer und Geſchäfte wurden tatſächlich 
geſäubert, viele jedoch wurden noch in unſaube— 
rxem Zuſtande angetroffen, deren Beſitzer oder 
Mieter zur Verantwortung gezogen werden. Zur 
Vermeidung von Strafen empfiehlt die Abteilung 
für öffentliche Geſundheit die ſofortige Säube— 
xung und gründliche Reinigung der erwähnten 
Räumlichkeiten. Die Lebensmuttel müſſen an 
ſauberen Oertlichkeiten aufbewahrt werden, ver— 
dorbene unterliegen der Beſchlagnahme und der 
Vernichtung 

Alle Vorſchriſten der die Beũchtigung durch— 
fühtenden Kommiſſion müſſen unverzüglich erfüllt 
werden unter Androhung der vom Geſetz vorge⸗ 
ſehenen Strafen. 

Die Backeren Ziembinſti in der Dzielnaſtraße 
wurde wegen Nichtbeachtung der geſundheitlichen 
Vorſchriften ſowie wegen Herſtellung von ſchlech— 
tem Brot geſchlofſen. 

Polmiſche Rückwanderer. Kürzlich iſt 
der engliſche Dampfer „Zariza“ von Rotterdam 
mit 1060 polniſchen Rückvanderern in den Dan— 
ziger Hafen eingelauſen und hat an der Quaran⸗ 
täneanſtalt auf der Weſtmole Liegeſtelle genom— 
men. Die polniſchen Rückwanderer ſollen 
ärztlich unterſucht werden und dann gleich weiter⸗ 
fahren. 

Rolniſche Retrsleumquellen Die pol— 
niſche Verwaltung der Petroleumgruben in Dro— 
hobyez und Boryslaw macht bekannt, daß ſämt- 
liche Becgwerlsunternehmungen, welche deutſchen, 
ungariſchen und öſterreichiſchen Staatsangehörigen 
gehören, von der polniſchen Republik übernom— 
men werden. — Hoffentlich wird das Petroleum 
jetzt billiger, da doch die rieſigen Gewinne der 
Petroleumbarone fortfallen. 

Schält das Obſt! Mit Rückſicht auf die 
gegenwärtige Obſtzein dürfte es angebracht ſein 
auf eine bisher zu wenig beachtete Tatſache, die 
ſchon manche Krankheit herbeigeführt hat, auf—⸗ 
merkſam zu machen. An den Birnen und Aepfeln 
bemerkt man oft rauhe, ſchwarze Flecke, die beim 
Genufſſe des Obftes meiſtens unbeachtet bleiben. 
Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aber haben mit 
Beſtimmtheit ergeben, daß die Flecke Pilzwuche⸗ 
rungen ſind, welche ſehr nachteilig auf die Ver— 
dauungsorgane wirken können. Es empfiehlt ſich 
daher, Obſt nur geſchält zu genießen. Ueberdies 
iſt eine mitgenoſſene Schale ſchon imſtande, bei 
ſchwachem Magen ſchmerzhaftes Drücken zu er— 
zeugen 

Af 
aus angenehme Stunden verſchafften. 

Die Veranſtaltungen der letzten Tage. 
Walofeſt in Ruda. 

Es war beinahe wie in der alten guten Zeit. 
Sengende Strahlen ſondte die Sonne auf Hun— 
derte von frohen Sangesbrüderun aus Lodz und 
Umgegend herab, die mit ihren Angehörigen den 
„chwarzen Weg“ zum Steigertſchen Wäldchen 
einſchlugen, um dem Sommerfeſt unſeres Jo— 
hannisgeſangvereins beizuwohnen. Schon 
von 11 Uhr an brachte jede „Elektriſche“ neue 
Beſucher, alles Freunde des deutſchen Liedes. 

Und wie hell und froh klang das deutſche 
Lied im grünen Walde! Der vorzůglich geſchulte 
Männerchor, deſſen Leiſtungen in der Tagespreſſe 
bereits wiederholt gebührend anerkannt wurden, 
ſang Kreutzers „Das iſt der Tag des Herrn“ 
als Begrüßungslied, und als die Beſucher, deren 
Zahl etwa 1000 betragen haben mag, es ſich an 
den reichlich zur Verfügung ſtehenden Tiſchen 
bequem gemacht hatten, brachte der Chor noch ſo 
manches muntere Lied, wie „Vagantenliedchen“ 
von Kraning, „Die Treue“ von Wengert, Die 
Heimat“ von Fiſcher, „Waldkönig“ von Döring 
und zuſammen mit Mitgliedern anderer Geſang- 
vereine u. a. „Wie's daheim war“ zum Vortrag. 

Der überaus rührige Dirigent des Johannis- 
Vereins, Herr O. Strauch, der die neu ein⸗ 
ſtudierten Lieder mit der an ihm ſchon oft ge⸗— 
lobten Umſicht leitlete, begrüßte in einer kurgen 
Anſprache die Vereinsmitglieder und Gäſte, ſo— 
wie die Sangesbrüder aus anderen Vereinen und 
betonte insbeſondere das gute Verhältnis, das 
zwiſchen den beiden Lodzer Kirchengeſangvereinen 
beſteht. Vornehmſte Aufgabe des Johannig-Ge— 
ſangvereins werde es ſein, dieſes Verhältnis zu 
dem der St. Trinitatisgemeinde auch weiterhin 
zu pflegen. 

Das Feſt nahm einen urgemütlichen Verlauf 
und exinnerte an die vor vielen, vielen Jahren 
veranſtalteten Waldfeſte, auf denen man ſich ſo 
recht heimiſch fühlte, auf denen kein geſellſchaft⸗ 
licher Zwang herrſchte und man ſröhlich ſein 
durfte unter den Fröhlichen. Für Abwechſelung 
hatten die Johanniter, die bekanntlich nicht nur 
das deutſche Lied, ſondern auch die Geſolligkeit 
zu pflegen verſtehen, aber auch reichlich geſorgt. 
Für die Herren fand ein Sternſchießen ſtatt, das 
ſo manchem einen wertvollen Preis in Geſtalt 
einer Gans oder Ente einbrachte; die Damen 
zerſtreute ein Flobertſchießen und die Kinder ver⸗ 
gnügten ſich in einem Umzuge, wobei ſie ſo 
manche ſüße Ueberraſchung erlebten⸗ Schließlich 
rug auch die Polondiſe, an der ſich Hunderte 

von Paaren beteiligten, viel zur Gemuͤtlichkeit 
bei. Das Teſchnerſche Orcheſter ſpielte dazu auf. 

Es war aber auch ein ſchönes Fleckchen Erde, 
auf dem das Feſt ſtattfand. Hoch gelegen, bietet 
es ſchon aus der Ferne einen wundervollen An⸗ 
blick, und wenn man es näher betritt, ſtaunt 
man über die Schönheiten, die ſich dem Auge 
bieten. Figuren aus den alten bellebten Mär— 
chen, wie Rotkäppchen mit dem Wolfe, der es 
verſchlingen will, Hänſel und Gretel uud andere 
liebe Erinnerungen aus den Träumen unſerer 
Jugend ſind in dem ſchattigen Waldparke zu 
ſehen. Es war daher nur verſtändlich daß die 
jüngſten der Beſucher ihre helle Freude daran 
hatten und oft ſogar die Rutſchbaͤhn vergaßen, 
die ebenfalls zu ihrer Verfügung ſtand. 

Alles in allem: es wacr ein Feſt, wie es 
ſchöner nicht hätte ausfallen lönnen und es ge— 
bührt ſowohl dem geſamten Verein, den Veran— 
ſtaltern als auch den geſchätzten Mitgliedern 
Theodor Steigert, Julius und Franz Kin— 
dermann, die in liebenswürdiger Weiſe faſt 
all ihr Eigentum dem Verein zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hatten, Dank dafür, daß ſie uns einmge über— 

k-e. 
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Verleilung. 1. Preis Artur Müller — 

Das Gartenfeſt zu Gunſten ber 
Zubardzer KRindserbewahranſtalt, 

das Sonntag nachmittag im Häuslerſchen Varke u 
Zubardz veranſtaltet wurde, hatte eine zahlreiche 
Teilnehmerſchaſt angelockt. Die Beſucher ſahen ſich 
in ihren Erwartungen auch nicht getäuſcht, 
Für einen geringen Sintee spreis wurde viel 
Intereſſantes und Schönes geboten, das den 
Aufenthalt in den ausgedehnten ſchattigen Anla— 
gen des Parkes bei dem herrlichen Sommerwetter 
ſehr angenehm geſtaltete. Ein ſtarkt beſetztes 
Militär⸗Blasorcheſter ließ ſchöne Weſſen ertönen. 
Geſangverträge wechſelten mit ihm ab. Der 
Chor des Jungfrauenvereins der St. Trinitatis⸗ 
Gemeinde brachte unter der Leiſung von Fräulein 
Lange mehrere Lieder ſchön zum Vortrag. Der 
gemiſchte Chor des Geſangvereins „Cantate 
brachte unter der Leitung ſeines Dirigeuten⸗ 
Herrn Alosis Lunial. die Lieder „Es muß e 
ſein“, „Jauchzet, Jehova!“ und Die Racht 
zum Vortrag und bot hiermit den Zuhbrern 
wirklich künſtleriſchen Genuß. Beide Chöre ern⸗ 
telen reichen Beifall. Mit viel Beifall wurden 
auch die ſportlichen Aufführungen des Turnvereins 
„Eiche“ aufgenommen. Es gab: Fahnenſchwin— 
gen der Jugendriege, Stabhübungen der Zöglinge—- 
Reigen⸗ und Kürturnen der aktiven Turner und 
akrobatiſche Vorführungen der Herren Guſtao 
Erdmann, Julius Piewietz und Alfons Woſf 
Zum Schluß boten die Turner lebende Pyra— 
miden bei bengaliſcher Beleuchtung. Großen 
Zuſpruch halte die Pfandlotterie Sie haltle keine 
Nieten und die meiſten Loszieher nahme ſchöne 
Andenken mit nach Hauſe. Auch die Kinder 
unterhielten ſich auf das Beſte. Sie waren ſehr 

Kinderfeſt mit verſchiedenen Spielen veranftaltet. 
Der Aufſtieg zweier Freiballons brachte der 
Außenwelt Kunde von dem fröhlichen Treiben im 
Häuslerſchen Parke. Starlk belagert war die 
Ausgabeſlelle der Juxpoſt, ein Beweis, daß auch 
Amor auf dem Feſte nicht untätig war. Der 
Zubardzer Kinderbewahranſtalt dürfte durch die 
Veranſtaltung jedenfalls ein namhafter Betrag 
zugefloſſen ſein, daher gebührt allen Damen und 
Herren, die ſich in uneigennütziger Weiſe in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt haben, beſonderer 
Dank und Anerkennung. 

Im Offizierskaſino 
in der Petrikauer Str. 243 fand am Sonnabend ein 
geſelliger Abend für die Familien der Offiziere und 

kunft alle zwei Wochen fattfinden; da das Offi⸗ 
Rxierkorps mit der Lodzer Geſellſchaft in engere 
Fühlung zu kommen wünſcht. Vas reichhaltige 
Programm wies Rezitationen der Schauſpieler 
des polniſchen Theaters, der Herren Milina und 
Mayen, auf. Außerdem ſpielte Hauptmann vVri— 
mus Geige, Leutnant Szyce ſang und Kapellmei— 
ſter Wirſti und Korporaͤl Szymkiewicz ſpielten 

frühen Moxgen getanzt. Auf dem Feſte war 
auch General Olszewſki mit Gemahlin anweſend 
Der Reinertrag des Abends wurde für Ober— 
ſchleſien beſtimmt. 

Preis⸗Ringkampf. 

ſeiner Turnhalle. Dem Schiedsrichter Kollegium, 
zu deſſen Beſtand die Herren Karl Job Emil 
Benke, Lenz und als Beiſitzer Herr Wezoſek ge⸗ 

tätig. Es gelangten 3 Preiſe und 2 Urkunden zur 
5 Siege, 
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Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

121. Fortſetzung.) 

„Zu Hilfe —!“ ertönte es. 
Graf Max vernahm einen Fall. 
Er riß die Zweige des nächſten Buſchwerkes 

zur Seite und drang vor 
Eine kleine Lichtung lag vor ihm. 
Nech war es hell genug, um die Perſonen zu 

erkennen, welche ſich auf dem Raſfen wälzten. 
Der Stelzen⸗Martin hatte ſich mit wutver⸗ 

zerrten Zügen auf den aälten Gaͤrtner geſtürzt, 
welcher bis dahin, mit einem Stecken in der 
Hand, vor ihm ſtand. 

Abgeſehen davon, daß der Stelzen⸗Martin 
kräftiger und weit jünger war, als Chriſtoph 

letzten dieſer wilde Angriff auch zu über⸗ 
raſchend. 

Er ſtürzte zu Boden. 
Ein Blick in das Geſicht Martiws, deſſen 

ohnedies häßliche Augen blutgerändert vor Wulh 
erſchienen, machte ihm die Geſahr klar, in der e ſich befand. 

Auf einen Mord kam es 
blicke dem Stelzen⸗Martin 
Laßt ⸗ los! 

röchelte Chriſtoph. 
Den Hals ſchnür' ich Dir zu —!“ lautete 
ie heiſere Entgegnung. 
Unmittelbar darauf aber packten zwei Fäuſte 

die Schultern des Stelzen Marun und ſchleuderten 
den Krüppel weit zurůck in das krachende Gebüſch. 
OHimmmel und Höll, — wer ſchrie er, 

ſich mit vieler Mühe aufraffend das Geſicht und 
die Hände waren zerſchunden. 

in dieſem Augen⸗ 
ſicher nicht an. 

Ihr — erwürgt mich ja —!“ 

af Max hatte ihm den Rücken zugedreh 
und beſchäftigte ſich zunächſt mit dem alten 
Gärtner, der ſich emporrichtele. 

„Herr Graß, — o, Herr Graf —“ ſtam— 
melte er, denn er kannie wohl den Offizier. 

Seine Bruſt keuchte noch, und er mußte ſich 
auf einen Baumſtamm ſetzen, da ihm die Kniee 
zu zittern begannen. 

Der Stelzen⸗Martin kam einige Schritte näher. 
Daß es ein Ojfizier war, der ihm dieſen 

Streich ſpielte, ſah er wohl an dem Milikär⸗ 
mantel, — aber wer? 

Einerlei! 
Seine Stellung bei Graf Artur war eine der⸗ 

arlige, daß ihn niemand zu verdrängen vermochte. 
Wer ſind Sie, Herr?“ rief er frech. 
Jetzt wendete ſich Graf Max um. 
Er hatte den Stelzen-⸗Martin früher oft ge⸗ 

ſehen, doch ſtets zerlumpt, mit vexwildertem Barie, 
das Holzbein nachſchleppend. 

hen erkannfe er den Burſchen nicht ſo— 
gleich. 

Anders aber ftand es bei Martin. 
wußte ſofort, wen er vor ſich hatte. 

Wenn er auch gerade dem Grafen Max er⸗ 
ſichtlich aus dem Wege ging, da er dieſen mehr 
fürchtete, als Artur, ſo ſah er ihn doch oft genug. 

Ein Fluch erſtickte ihm in der Kehle. 
Da hatte er ſich eine hübſche Suppe ein— 

gebrockt! 
Er war mil einem Schlage wieder ganz der 

kriechende Bettler 
„Halten zu Gnaden, Herr Graf,“ jammerte 

er; „bitte tauſendmal um Vergebung, daß ich 
mich bis zu Handgreiſlichkeiten vergeſſen konnte! 
Man hat mich ſchwer gereizt und ich wußte nicht 
mehr, was ich tatl 

Dieſer 

t 
„Wer ſeid Ihr, Menſch? Antwortet!“ 
„Martin Hellberger heiße ich, Herr Graf, 

bitte nochmals gütigft —“ 
Max wendete ſich dem alten Gärtner zu. 
„Was treibt der Mann hier im Parke?“ 

fragte er. 
„Herr Graf, es iſt der frühere Stelzen⸗Mar⸗ 

tin, ſeit einiger Zeit unſer Aufſeher, Gott ſei es 
geklagt!“ 

Der Graf machte gegen den Stelzen⸗Martin 
eine befehlende Handbewegung. 

„Entfernt Euch augenblicklich! Das weitere 
wird ſich finden!“ 

Der Burſche knirſchte heimlich mit den Zähnen. 
„Halten zu Gnaden, Herr Graf, — er wird 

lügen, der Alte!“ 
„Fort, ſage ich!“ 
Der Stelzen⸗Martin zog ſich auch auf die be— 

fehlende Handbewegung des Grafen zurück. 
Hinter einem Gebüſch blieb er eine Weile 

ſtehen und ballte wütend die Fauſt. 
Der Teufel hatte ſeine Hand im Spiele, daß 

der Graf dazu kommen mußte!“ ziſchte er. Das 
kann unter Umſtänden eine ſchöne Suppe wer— 
den! Ach was!“ ſchloß er frech. „Was wird 
es mir weiter ſchaden! Der Majoratsherr Artur 
hat ſchließlich das letzte Wort zu reden. Er wird 
fich anhören, was über mich geklagt wird, aber 
entlaſſen kann er mich nicht !“ 

Der Halunke ſchnitt eine Grimaſſe nach der 
Richtung, aus welcher er ſoeben kam, und ſchlug 
darauf die Richtung nach dem Schloſſe ein 

Graf Max hatte einen Moment gewartet, bis 
ſich das Gerauſch der Schritte verlor, welche der 
Stelzen⸗Martin machte. 

Der Graf ſah ihn mit vernichtendem Blicke an. Nun wendete er ſich wieder dem alten 
Gärtner zu, welcher einigermaßen ruhig wurde— 

„Was war der Grund dieſer Szene?“ fragte 
er. „Ich kenne Euch nun ſchon lange genug— 
um zu wiſſen, daß die Wahrheit auf Eurer Seite 
iſt, Chriſtoph 

Der Alte erhob ſich. 
„Herr Graf, es iſt eine recht traurige Sache“, 

preßte er heraus. Martin Hellberger, den wir 
nicht anders als Stelzen⸗Martin“, wie früher, 
nennen, tyranniſiert die ganze Dienerſchaft, wo er 
nur kann. Wir hätten es uns ſchließlich noch 
geſallen laſſen, denn der Herr Graf ſehte ihn 
nun einmal als Hausmeiſter oder dergleichen ein— 
Aber die Ueberhebung des ehemaligen Vagabun⸗ 

die Frechheit beſitzt, meiner ſechzehnjährigen En— 
kelin nachzuſtellen und das unſchuldige Ding mit 
ſeinen unflätigen Redensarten zu verderben, da 
— halten zu Gnaden, Herr Graf, mußte ich 
meine Meinung ſagen. Wir krafen uns gerade 

bißchen erregt geweſen ſein. So einem gegen⸗ 
über wird man's leicht. Er lachte mich aus und 
meinte höhniſch, entweder ich kümmere mich nicht 
weiter um das, was er mit der Kleinen vorhabe, 
oder ich ſchere mich davon. Er wollte dann 
dafür ſorgen, daß ich troß meiner zwanzigjäh— 
riger Dienſtzeit mein Bündel packen kͤnne. Ein 
Wort gab das andere, ich hieß ihn einen lieder— 
lichen Geſellen, einen Landſireicher — und da 
überfiel er mich. Das Uebrige wiſſen der Herr 
Graf ja. Es iſt hart, ſehr hart, als alter Nann 
vor ſo einem Menſchen ſich bücken zu müſſen! 

Graf Max nagte während dieſer Worte ner— 
vös an ſeiner Unterlippe 

zahlreich bertreten. Für ſie durde ein beſonderes 

geladene Gäſte ſtatt. Solche Abende werden in Zu⸗ 

Einen Preis-Ringkampf, veranſtaltete der 
Lodzer Sport⸗ und Turnverein am Sonmag in 

hörten, ſtellten ſich 10 Ringkämpfer CLiebhaber) 
vor. Als Kampfrichter war Herr Stefan Wujcickt 

hier am Platze und ich mag ja wohl auch ein 

Klavier. Nach dem Programm wurde bis zum 

den kennt keine Grenzen mehr. Und da er ſogar 

—JJ 
Fortſetzung folgt. 9 
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Lodzer Freie PBraſſe — Mittwoch, den 10. September 1919 3 
JNiederlage. 2 
Ziege. Wiederlage reie Pam Hlaher —1 

iege. 2 Niederlagen, 1. Fhrenutfurde Wilhelm 

Preis Alfons Scheffler — * 

— —Siege, 2 Niederlagen, 2. Ehrenur⸗ 
ude D. Weingarten —2 Siege, Niederlagen. 
it eintm T än ſe? ⸗ * anzkränzchen ſchloß die Veranſtal 

— Jahre „Concordia“ in Zgierz. 
R Fur die evangeliſche Bevölkerung unſerer 

thhauſtadi Zgierz war der Sonntag ein denk— 
5 rdiger Tag: 50 Jahre waren vergangen, daß 

x Kürchengeſangverein , Concordia“ ins Leben 
Zireten war. Ein Menſchenalter lang verſchönt 
nun ſchon der Verein die Feſtgottesdienſte mit 
ſeinem Geſung, arbeitet er durch ſeine Mitglieder 
w der Pflege des deutſchen Liedes überhaupt, 
as uns üͤberall die Hrimat gibt. Iſt das kem 
rund, Feſte zu fetern? 

v Der Ernſt der Zeit ließ die Verwaltung des 
ereins van der Feier des Jubeltages in breiter 
effentlichteit Ah;ztand nehmen: nur befrcundete 

— icaren eingeladen worden, den dent— 
Urdigen Tag im Kreiſe des „Concordia“- Vereins 

zu begehen. und trotzdem war die Zahl der 
—— ſo groß, daß das Vereinslokal ſie 

e nicht faſſen konnie und auch der Garten und 
det Hoj Raſtfrenndſchaft üben mußten. Da der 

inmer bei heuerſter Feiertagslaune war, ſo war 
er Aufenttzalt nuter den fruchtbeladenen Bäumen 

ein Genuß 
. Der Feſügoriesdienſt in der Kirche gab der 
FR den Auftakt. Leider konnte nicht, wie be— 
a ſichugt war, der Jubeloerein mit ſeinen Gäſten 
8 Feſtgner zur Kirche ſchreiten; im letzten Rugeu— 
dlick wer dies derbolen worden, da man etwaige 
Aus ſchronmigen haf verblendeter Rachbarn ver—⸗ 
meiden votl 

die Jus ge chmnnückte Goiteshaus, vor deſſen Allar 
ie Verriasſähne ſtand, war von Gemeinde— 

gliedern ſehr gut beſeht, als der Goitesdienſt 
enen Aniang nahm. Es wurde mit dem „Heilig“ 

on Schubert, das die vereinigten Chöre des 
dia Vewins, der Zgierzer Männergeſang⸗ 

eins unde des Radogoszczer Kirchengeſang⸗ 
ereins unter der Leitung des Hercn Kruſche 
angen. erhebend eingeleitet. Paſtor Serini 
hieu die würdige Feſtpredigt. Mit dem Liede 
»Gott mein Heil“, geſungen vom Jubelverein, 
und dem Berihovenſchen „Gott iſt mein Lied“, 
vorgetragen vom Gejangchor, ſchloß die Feier in der Kirtge. 

Im Feſtſaale wurde die Feier, wie gebührend, 
mit der Voltshymne eingeleitet. Paſtor Serini 
hielt eine fein durchdachte Anſprache, der ein 
bübſcher Vorjſpruch foigte. Herr Wende dankte 
aim Namen bes Kirch noorſtandes für die der 

Kirche gele:ſteten Dienſie. Zwiſchen Liedervorträgen 
folgten die Glückwünſche, Anſprachen der ein⸗ 
zelnen Vereinsvorftände und Aborduungen, wodei 
dem Verer gleichzeiung wertvolle Erinnerungs 
gegeuſtände übecreicht wurden. Die Vereinigaug 
deutſingender Geſangvereine eatſjandte einen 

etrag zur Anſchaffang neuer Noten, der Lodzer 
Berein „Eintracht“ ein Bild für das Vereins— 
ota. der Zgierzer Männergeſaugverein eine Ge— 
nltajet. er Radogoszezer Kirchen-Geſangoerein 

eiuen Fahnennagel, der Lodzer Kirchen⸗Geſang 
derein der Trinitatisgemeinde ein geſtickles Fahnen⸗ 
dand, der Tomaſchower Kirchen-Geſangverein einen 
ahnennagel, der Lodzer Männergeſangoerein 

einen Beitrag für die Vereinskaſſe, der Panianicer 
und der Kouſtantynower Kirchen-Geſangverein 
wünſchten in herzlichen Worten Glück und der 
Kirchen Gejangoerein der Johannis zemeinde hatte 
ichriftlich ſeine Glückwuünſche übermittelt. 

Von den Liedern, die in vollendeter Schön— 
eit zum Vortrag gebracht wurden, ſeien erwähnt: 

uDas iſt der Tag des Hercn“ (oereinigte Chöre 
unter Leitung des Herruͤ Kruſche), „Unter Rofen“ 
und „Das 'erſie Lied (Radogozzezer Kirchen⸗ 
geſangverein unter der Leitung des Heren R. Ritlery, 
8 Kapelle“ (Zgierzer Männergeſangoerein unter 
F Leitung des Herrn E. Zielke), und „Ewig 
bebe Heimat“ („Concordia“, Geſangleitung Hert 
Rxuſche). Andächtig lauſchte man den Melodien. 

an gewann die Ueberzeugung: das deutſche 
ied in Polen iſt in guter Huͤt, es wird nach 

wie vor ſeinen Zauber ausüben bei jung und alt. 
F „Im Vereinslokal fand die wohlgelungene 
Feter erſt ſpät mit Sang und Klang ihren Ab⸗ 
uß Man ging in dem Bewußtſein aus— 

mander, eine bedeutungsvolle Feier miterlebt zu 
en und herzlich klang von aller Lippen der 

Abſchiedsgruß für den Jubelverein: Auf weitere 
fünfzig Jahre!“ 

Theater und KNonzerte. 
z Saſtvorſtellung der „Lodzer Freien 
hue in Pablanice. das Eaſemsle der 

Freien Bühne“ veranſtaltete an Sonn⸗ 
Ibend in der Pabinicer Turnhalle auf Ei d f Einla⸗ Jes des Kirchengeſangdereins eine Vorſtellung. 

hrung gelangte Marx Halbes drsiakni⸗ 
—3 Drama Ver Strom“ in * üblichen Be⸗ 

iß der Freien Bühne“. Ein zahlreiches 
Ie m füllte den Saal bis auf den letzten 
—8* Die Darſteller und Darſtellerinnen entle⸗ 
—e— ihrer Aufgabe in einwandfreier Weiſe. 
de aper war die künſtleriſch fein abgerundete 

* von Frl. Olga Schrot'ke in der Roll⸗ 
— Die Dame verfügt über ein wohl— 

—3 und wandlungsfahiges Organ und ein 
* at das zu den beſten Hoffnungen be⸗ 

*5 8* die ührigen Mitſpieler flanden 
Veifen —8 ihrer Kunſt und heimſten vielen 
ife iamdie —— Frei Bühne“ hatte 
v— ſ ren er f fpitere uehie en ſten Ecfolg, dem ſich 
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Vereine u. Verſammlungen. 
Beutſcher Lehrerverein. Die Mitglieder 

werden darauf auüfmerkſam gemacht, daß die 
Singſtunden heute abend 7 Uhr im alten Lokale 
wieder begiunen. 

Im Lodzer Sport⸗ und Turnverein jand 
am Sonnabend abend unter der Leitung des Vor—⸗ 
ſitzenden, Herrn Karl Job, in Anweſenheit von 
65 Mitgliedern die übliche Monatsſitzung ſtatt. 
Nachdem man das Andenken des verſtorbenen 
Mitgliedes Leon Rösler durch Erheben von den 
Sitzen geehrt hatte, wurde vom Schriftführer, 
Herrn Auguſt Waul, die Niederſchrift über die 
letzte Monatsſitzung verleſen. Hierauf wurde 
anſtelle des zweiten Turnwarts Herrn E. Nippe, der 
Lodz verläßt, Herr Oskar Ziſtel gewählt. Auf 
Antrag des Herrn Wrzozek wurde beſchloſſen, für 
den Verein eine Fahne anzuſchaffen. Die Damen⸗ 
ahteilung des Vereins erbot ſich, dieſe Angelegen— 
heit in die Hände zu nehmen und vor allem mit 
dem Einſammeln von Spenden zu beginnen, wo— 
bei unter den Anweſenden gleich der Anfang 
gemacht wurde. Die Fahne ſoll bis zum Stiſf—⸗ 
iunasfeſt (am 1. Februar nächſten Jahres) fertig⸗ 
geſtellt ſein. Nachdem noch 21 Herren als Mit— 
glieder in den Verein aufgenommen wurden, ſchloß 
die Sitzung um 11 Uhr abends. 

Von der 1. Lodzer Beerdigungskaſſe 
(Sienktewicz-Str. 79) wird uns geſchrieben: Auf 
der am 10. Auguſt ſtattgefundenen Generalver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, daß alle Mitglieder, 
die während des ganzen Krieges keine Auflagen 
gezahlt haben, ſich zwecks Weilerzahlung im Lokale 
einzufildden haben, widrigenfalls die Kaſſe wegen 
Mangel an Mitteln am 10. November d. J. ge⸗ 
ſchloſſen werden muſß. Bemerlt wird, daß alle 
früher nezahlten Auflagen gerechnet werden. Bei 
Zahlung der erſten Lage werden den Mitgliedern im 
Todesfalle 100 M. ausgezahlt. Eine Muflage be— 
rägt 50 Pfg. 

Aus der HSeimat. 
Konſtantynow. Verſammlung. Mon— 

tag fand die übliche Monatsſitzung des hieſigen 
Turnvereins ſtatt. Sie wurde vom Vorſtande, 
Herrn Albert Hoffmann um 10 Uhr vormittags 
eröffnet und geleitet. Nach Zahlung der Aufla⸗ 
gen wurde die Gründung einer Damenriege ein— 
fſtimmig beſchloſſen. Damen werden nur ange—⸗ 
nommen, die ſich am Turnen beteiligen werden. 
Jede Dame zahlt 3 Mark Eintrittsgebühr und 
monatlich 1J Mark Aufſlage. Vorturner der Da— 
menriege iſt Herr Otto Engei. Die Sitzung 
wurde um LLi,, Uhr mit Gut Heil geſchloſſen. 

Alexandryvw. Jahrmarkt. Am Don⸗ 
nerſtag, den 11. September, findet hier der übliche 
Jahrmarkt auf Pferde, Vieh, landwirtſchaftliche 
Eczeugniſſe und aller Art Waren ſtatt. Der 
nächſte Jahrmarkt wird am Donnerſtag, den 16. 
Oktober, ſtattfinden. 

— Arbeitsloſenunterſtützung er— 
halten hier gegen 1000 Perſonen, die für 2000 
Seelen zu ſorgen haben. Das im Magiſtrats- 
gebäude amtierende Arbeitsloſenkomitee zahlt je— 
desmal 17—19 000 Mk. aus. 

Warſchau. Ein früherer Staats— 
anwalt Kellbner. Im Reſtaurant 
„Empire“ iſt ein Kellner tätig, der früher Staats⸗ 
anwalt am rufſiſchen Bezirksgericht in War— 
ſchau war. 

— Das Geheimnis der Serie C. 
Der „Karjer Warszawſke“ ſchreibt: Der Kriminal⸗ 
polizei iſt es nach langem ergebnisloſen Suchen 
gelungen, den Dieb der Kosciuszko Hundertmark⸗ 
ſcheine zu verhaften. Es iſt dies der Gendarm 
F. Zarzycki, der in der Druckerei Wache hielt. 
Da er jede Schuld ableugnete und der Diebſtahl 
ihm vorläuſig nicht nachgewieſen werden konnte, 
ſollte er bereits freig elaſſen werden. In dieſen 
Tagen fiel es dem Oberleutnant Strzelecki auf, 
daß Zarzycki ſich im Gefängnis ſehr gut beköſtige. 
Bei einer eingehenden Unterſuchung wurden in 
der Zelle 20 ſorgfältig verſteckte Hundertmark⸗ 
ſcheine der ſ. Z3. geſto hlenen gefunden. Zarzycki 
gab im Kreuzverhör den Diebſtahl zu. Er hatte 
die drei in der Druckerei anweſenden Poliziſten 
weggeſchickt und iſt darauf durch ein Fenſter in 
die Expedition eingedrungen, wo er die auf dem 
Tiſche liegenden 17 Bogen Hundertmarkſcheine 
mitnahm. 

— Von der Univerſität. Die An— 
nahme der Geſuche der neu eintretenden freien 
Hörer hat bereits begonnen. Die Immatrikula⸗ 
tion beginnt am 15. September. Semeſteranfang 
iſt am 1. Okltober. 

— Diebſtahl v on Heeresgeldern. 
In den Kaſernen der erſien Autokolonie der 
Hallerſchen Truppen, Ecke Kſiateca und Smolna⸗ 
ſraße, wurden, dem Kurjer Warszawſki zufolge, 
aus der Militärkaſſe gegen 70 000 Mark ge— 
ſtohlen. Die geſtohlene Summe war für die 
Auszahlung der Sold atenlöhnung beſtimmt. Die 
eingeleitete Unterſuchu ng blieb bisher ergebnislos. 
Die Kaſſe wurde vom Sergeanten Grzeſiak und 
dem Soldaten Pothnau dewacht. Der letzte 
wurde verhaftet. 

Stawiszyn. Die hieſige evange— 
liſche Schule hat wegen Kindermangel auf⸗ 
elöſt werden müſſen. Die wenigen Kinder (10) 
aben in der Stadtſchule Aufnähme gefunden. 

An dieſer ſind zwei evangeliſche Lehrer — Frl. 
Reinſch und Herr Lorentz — angeſtellt worden. 

J 

Kaliſch. Auf dem betzten Martt 
wurden foſgende Preiſe gefordert: Butter 22 bis 
24 Mt. das Quart, Molkereibutter aus Liskow 
wird in den Geſchäften mit 12.50 Wit. verkauft, 
Eier die Mandel —7.50, Kéeſe drei Stück von 
2—3 Mk. (2 Mk. das Pfund), Mohrrüben ein 
Bündel 15—20 Pifg., Kartoffeln 150 Marl der 
Zeniner G(aut Ponizeivetordnung iſt nuc 12 Mit. 
der Preis), Aepfel und Birnen in genügender 
Menge das Pfd. 1-414.50, Pflaumen, rote, gelbe 
uſw. das Pfd. 1 Mk., Tauben ein RPaar 5 Witk., 
Hühner das Paar 9—10 Mt., Enten das Stuck 
5—7 Mt., Ganſe 18 -20 Mt. Im allgemeinen 
ſind die Preiſe ſeſt. Die Zufuhr ijt — außer an 
Gemüſe und Obſt, was reichlich vorhanden inn — 
gering, was wohl auf die Ernte zurückzufuhren iſt. 

— Einheitsbrot. Es wurde Befehl 
gegeben, nur ein genießbares Einheitsbrot herzu⸗ 
ſtellen; Tatſache iſt, daß Kaliſch ein gutes Vrot 
hat, leider iſt der Wucher ſchon wieder dahinter, 
ſodaß für ein 4Pfund-Brot ohne Karite 4* Mart 
verlangt werden; auf Karte iſt der »Ppreis nur 
1.35 Mk. Trotzdem wird Weißbrot immer noch 
heimlich gebacken. Es iſt der Polizei gelungen, 
einige der Brotoerteurer dingſen zu machen. 

Poſen. Maſſenmord. Der pPoſener 
Polizeibericht gibt Keuntnis von einer ealſetzlichen 
Mordiat, deren Opſer zwei Männer und 4bven 
Frauen vor einigen Tagen in dem Vorſe Pfarstie 
im Kreife Szamotuly wurden. Der Bericht lautet: 
In PPjarstie, Kreis Szamotuiy, wurden vor eini⸗ 
gen Tagen zwei Frauen und Manner ermordet. 
Einer von den Wiördern wurde verhaflei, der 
andere ijt entflohen. Die Slaalsauwaliſchaft, oie 
Gendarinerie und Polizei ſind ihm auſ oder Spur. 

— Fur Sriepmartenfſammter. Die 
Poſener Poſtſtempel tragen neuerdings die Orls⸗ 
bezeichnung „Poznan“ ſtatt des bisherigen Poſen. 
Die erſten mit dieſen Siempelin verſehenen Warten 
ſind naturlich in den Kreiſen oer Briefmartenlieb⸗ 
haber ſehr begehrt. 

Lemberg. Auſtelle der Unterſtütßzung 
— unbrauchbare Hoſen. Die „Trybuna 
Poljka“ meldet aus Vemberg: Wie beranni, hat 
der Neichsragsabgeordneie Roncztowſti im Reichs⸗ 
tag den Anrrag geſſtellt, ſür den Areis Goriice, 
über dem ſich Woikenbruche entladen haben, 
IO OOO OOO Kronen ſur Unterſtuhungen zu be— 
ftimmen. Der Antrag wurde augenoumen. Es 
wurde ber aten, wie dieſe Unlerſiutzung am beſten 
verteilt werden Jſoul. Euduch kam man zu dem 
Eutjichluß, für Li, Millionen Kronen — Hoſen ) 
zu kauſen. Die Poſen ſino aber ſo ſchlecht, oaß 
das Betleidungsamt in der Tat nicht wußte, was 
es mit ihnen anfangen ſoll. Goctice und Um— 
gegend aber ſeufzen weiler im Eleno. 

Cholm. Eine leere Kirche. Aneinem 
der letzten Sonntage ſollie in der hieſigen eoange⸗ 
liſchen Küirche ein Gotlesdienſt in pobhniſcher 
Sprache ſlautfinden. Er mußte jeooch verlagt 
werden, da tein einziger Andachuger erſchienen war. 

Letzte UNachrichten. 
Um Polens Greuzen. 

Generalſtabsbericht oom 9. Sep⸗ 
tember 1818. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Neuerliche Angriffe der Bolſchewiken iun Dünga⸗ 
Abſchniti und im Bereich des Dotgoje⸗Sees wur⸗ 
den mit großen jſeindlichen Verluſten abgeſchlagen. 
An der übrigen Front unveränderi. 

Wolhyniſche Front: Ruhe. 
Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 

Haller, Oberſt. 
Kirchenkongreß in Reval. 

Berlin, 9. September. Ein evangeliſch⸗ 
lutheriſ cher Kirchenkongreß in Reval ijt durch die 
eſtniſche Regierung jür den 10. bis 12. Septeinber 
genehmi gt worden. Er wird die Arbeiten des 
Dorpater Kirchenkongreſſes vom Jahre 1917 zur de 
Feſtſtellung einer neuen Verſaſſung der Kirche dr 
foriführen. 

Zu den ruſſiſch⸗eſtniſchen Frie dens⸗ 
verhandlungen. 

Petersburg, 9. September. (P. A. T.) Si⸗ 
nowjew erklärte in einer großen Verſammlung 
im Smolniſchen Inſtitut, daß die entlandiſche 
Regierung den Wunſch nach Einleitung von Frie⸗ 
densverhandlungen mit Sowjerrußlano geäußert 
habe. 

Kriegsgefangenenaustauſch zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland. 

Lyon, 8. September. (P. A. T.) Warſchauer 
Radiotelegramm. Acht deutſche Schiffe werden 
im September mit ruſſiſchen Kriegsgeſangenen 
nach Sibirien abdampfen und auf der Rüchfahrt 
die deutſchen Kriegggeſangenen mitnehmen. Die 
Ankunft in Deutſchland erfolgt im Februar 1920. 

Kanada für die Ratifizierung des 
Friedensvertrages. 

Genf, 9. September. (P. A. T.) Der 
kanadiſche Senat hat ſich für die Ratifizierung 
des Friedensvertrages ausgeſprochen. 

— — 

Kleine UNachrichten. 
Am 20. November ſoll ein internatio— 

naler Zug Paris — Prag— Warſchau 
über Straßburg in Verkehr kommen, eveniuell 
mit einer Zweigverbindung Oſtende — Straßburg 

— Nürnberg. Die Konvention wird von den 
intereſſierten Staaten am 6. November unter⸗ 
zeichnet werden. 

In ganz Deutſchland jand die Vereidi⸗ 
gung der Beamten auf die neue Verfaſſung 
ſtatt. Die Eidesleiſuung in der Armee findet 
demnächſt ſtatt. 
Die deutſche Regierung hat beſchloſſen, die 

deutſchen Truppen aus Kurland 
zurückziehen. Der deutſche Stab aus Kur⸗ 
land begibt ſich in den nächſten Tagen nach 
Litauen. 

Der franzöſiſche Politiker Dutanſte joll den 
Botſchafterpoſſen in Berlin übernehmen. 

Der ſozialiſtiſche Parteitag in 
Nürnberg hat beſchloſſen, ſich der dritten Inter⸗ 
nationale anzuſchließen. 

Der „Vorwaärts“ meldet, daß ſich 400 000 
Arbeiter nach Rordfrankreiuch begeben ya⸗ 
ben, um den Wiederaufbau dieſes Gebiets 
in Angriff zu nehmen. 

Auf Lettow-Vorbeck iſt ein Revolver⸗ 
attentat verübt worden, das oyne Folgen blieb. 
Der Attentater wurde verhaftet und nach Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Perſonalien freigelaſſen. 

Der öſterreichiſche Reichskanzler Dr. Ren⸗ 
ner iſt Sonntag abend nach St. Germain ab⸗ 
gereiſt. 

In Wien wurde das gewejſene Mitglied der 
Regierung Bella Kuns Or. Vutasz und der 
geloeſene Polizeilonmiſſar Erneſte Seydler ver⸗ 
haſtet. 

Koltſchak hat ſich an Japan um Hilfe 
gegen die Bolſchewiken gewanot und 
ihm dafür RNocdſachalin und das Uſſurigebiet 
verſprochen. 

Lloyd George 
Woche in Paris ein. 

Braſilien, Argentien, Uruguay und Paraguay 
beabſichugen nach dem Borbilde ver Ber⸗ 
einigten Staaten die Cinwanoerung 
Fremder auf mindeſtens 1 Jayc nach Rati⸗ 
ſizterung des Fiedensvertrages zu vervieten. 

trifft in der nächſten 

Wirtſcyaftliches. 
Die Produklion des Vſtrau⸗Karwiner 

Steinkohlenreviers. Die nachfiehenoe Tadeue 
zeigi, daß die Probouttion des Aitau⸗Rarwiner 
Giteintohlenreviers im erſten Jayre des xcieges 
1914) einen beträchtuchen Nucchlag gegen die 
Friedenszeit auſwies, dann bis zum Jayre 1916 
wieder hoch uder oas Friedensausmaß anſtieg, 
ſeither jedoch in erhebuchen Ausmaße ſtanoig 
wieder zurüctgeht. 

Kohle. 
Meterzentner. 

ðo 22 22 4ÿxö ν 
4 vASIOS 25 ιο, v. 

IVISẽ.. 877T8ä ö Lαα u2 
IVBIS.. MMAM ö —9 
1916.. 106 229304 20 Vdo Vdö 
IVIT.. I02 5060692 3ααο 3usο- 

x 1918.. 84 04375 20708 000 530 802 
Die Produttion im ecſten Yalbljahr 1949 ve— 

trug 39 071513 Bteterzentnier ohmte uno 7 24 
Vteterzentner Kots gegen 22639 201 Btelergeut- 
ner, deziehungsweiſe 10 649 160 Vtelerzentner in 
erſten Palbjahr 1918, das ijt ein Atuctgaug um 
25077 Prozent, beziehyungsweiſe 30 IAααα. 
Dabei verrug der Aroeilernand im Juit 1819 
bei den Gruden 40. 162 und der den Roksauſtae⸗ 
ten *448 gegen 35 284, vbeʒiehangswerſe 8 4 
im Juli 1918, baher um 13 858 Pcrozent, begleh⸗ 
ungsweiſe 2193 Prozent mehr. Jeoe eiugelue 
dieſer veiden Erſcheinungen, namuich vecrrugecte 
Produftion und erhöhler Arbdeilerſtaud, Waroe 
jur ſich allein eine Sermehrang der Bene ug 
koſten vedingen; um ſo meyr ecgiot ſich dies der 
dem Zuſammenireffen der beiden Uomente, As 

aitter Fattor wiro hiezu die Msrha,un 
flehende Vohneryohung ibeten . in Verꝰ andlans 

tots. 
Arveiterſtand. 

1912.. 
4913 

41 251 
41364 

349 
30 414 
306 *19 
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Konzerthaus. 
Sounabend, den 13. September 1919, 

abends 8.15 Uhr: 

Grosses Konzert 

MARIE CVIIIER 
LKoloratur⸗Sängerin an der Over in Mailand. 

IBIID DIIS 
Heldentenor an der Warſchauer Oper. 

Einzelheiten werden deinnöchſt mitgeteilt. 
J — 7* 77 — 

E. FUGoHS 
empfãngt personlich v. 11-1 u. M-7. 

Nawrot-Strasso Nr. 4. 

Heirat, 
Landwiri. der in der Provinz ein eigenes Grundftück beſitzt und vor 
kurzem Witwer geworden iſt, 33 Jahre alt, evangeliſch, möchte ein 
braves deutſches Fräulein, das nicht über 25 Jahre zählt, zweecks 

eirat kennen lernen, Etwas Vermögen ervünſcht. Damen, die 
ch für das Leben auf dem Larde intereſſieren, belieben ihre Abreſten 

an ‚Landwirt; Heira:“ n die Exp. der L. F. P. zur Weiterbeförde⸗ 
rung richtem. 2629 

T J v Zur Schulſaiſon � — 
te ſowie ſämtliche Shreibmaterialien zu be— 

npfiehr eſte ſonders herabgeſetzten Preiſen für die 
Schuljunend infolge des obligatariſchea Schulbeſuches. die Paſpier— 
und Schreibmaterialien-Handlung 

2606 A. U. LVXEMBERG, Potrikauer 81. 

Schnueider-Atelier 
füt damen-Näntel und Koſtüme wie auch Pelzarbeiten 

ron H. Goldlust, Ziegelstr. Nab, 
übernimmt Beſtellungen und fertigt nach den neueſten 
Modellen aus. nnehmdare Preiſe. Spezial. Reittoſtüme. 

26s9 

— — 

Schneider⸗Atelier 
zjür Damen-Mäntel und Woſtüme »502 

von Sz. Kacæka, Benedilkta AMe I0, 
nimmt auch Aufträge für Pelzarbeiten entgegen. 

144 Friedensqualität, auch die bevorzugte 
ſ— I —Dẽ! Marle „Saxonia““, ſind wieder zu er⸗ 

CE mößigten Vreiſen zu haben: Drogerie 
————— —— Arno Dietel, Petrikauer⸗Str. 157. 

— — ILoSe R.6G. 0. — Siehnus zur 8. Klaſſe den 12. und 12. September 1019. 
241 Los — Spielgeld Mk. 10.— 2649 
Samuel Weinberg, Petrikauer Straße 68. 

Kleiderfärberei „Gloria““ 
farbt ſãmtliche Garderoben binnen acht Tagen und Trauerſachen in 

24 Stunden. 
Annahmeſtellen: Lodz, Benedykta 11, 2623 

z3gierz, Lange Str 48 und Hohe Str. 48/28. 

für Hand⸗ und Göpelbettieb, Göpel, Vorgelegen, Putzmühlen, 
Trommelhäcksler, Schwediſche Milchſeparatore, größere 

en zu günſtigen Preiſen prompt lieferbar 2663 

Leopold Schroͤtter, 
Großhandlungshaus laudw. Maſchinen, 

— Mähr.⸗Oſtrau. 
IFSpezßialiſt in Hückſelmeſſern. 

. Schreibmaſchinen⸗-Fräulein mit Kenntniſſen in 
I Buch‘ührung, der poln. Sprache in Wort u. Schrift 

mämtig. Gehalt 2500 his 300 Mark monatlich. An⸗ 
gehote an die Geſchäftsſtelle des „Landwirts“, 

Volen, Vikturia⸗Straße 23. 9642 

Gediegene 

komplette Woſſüüſeinrühtung 
oder einzeln 

Herrenzimmer ſſ. Eßzimmer 
Schlafzimmer Küche 
aus Privathand für jctzt oder ſpäter 2634 

zu kaufen geſucht. 
Offerten unter »A. P. 100 an die Expebition d. Bl. erbeten. 

Suche Fabritloka 
für 2 Satz Spinnerei 

ſofort zu mieten. Gefl. Off. an die Exped. dſs. Bl. 
unter „A. B.“ zu richten. 

. N. B. Gleichzeitig ſuche Continue-Hoſen, 1850 
Breite zu kaufen. 2640 

S 

Transporte 
voa der 

Schweiz 
Frankreich 
ſtalien 
Spanien 
Portugqal 
Narokko 

durch 2654 

Josef J. Leinkauf, 
Wien l. Helferstorfer-Strasse M9. 

Danziq, Steindamm Me 252. 

heſchäfteſtelle der deutſchen beſuthgeordneten. 

beſchüftzſtelle der Jeutchen befmahgeordneten 

Der Kreis unſerer Aufgabe wird immer größer 
und, der Umfang unſerer Arbeit iſt bereits ſo gewachſen, daß unſer 
Perſonal und unſer Raum nicht meer zu ihrer Bewältigung ausreichen. 
Entſprechend wahbſen auch unſere Ausgaben — Wir bitten dringend, 
uns durch freiwillige Spenden in urſerer Arbeit, die dem 
Gewmeinwodl gilt, zu unterſtützen. Jeder tut dies im erzenen Intereſſe. 

Spenden nimmt entgegen: 

Lodz, Nozwadowſta-Straße Nr. 17, Parterre. 

686S8STER BEDARF 
ũSTERR. ERZEUGISSE 

Beste Geschaftsanbahnung 
düreh Insertion in den ge— 
signeten poln. Zeitungen 

GENAUE INFORMATIONEN 
nnd 

SPEZCIAL-BEDINGUNGEN 
Durch Annoncen-Expedition BOCk & HERSFELD, 
Wien, 1., Adlergasse 6. Telephon 13664 und 14189. 

Neuheit auf muſikaliſchem Gebiete! 

Allen Fieunden det „Lodzer Freien Vreſſe“ gewidmet: 

„Liebestreue“ 
Walzer für Klavier, Violine (oder Mandoline) von Caesar Dombe. 

Verlag der „Lodzer Freien Preſſe“. 
Preis: Für Abonnenten der „Lodzer Freien Preſſe“ (erhältlich gegen Vor⸗ 

weiſung der Abonnements-Quittung in unſerer Geſchäftsſtelle): 
Klavier allein ... ·. Mark 1.75 
Klavier und Violine, bezw. Mandoline. 8.— 
Violine, bezw. Mandaline allein.. „.80 

Für Nichtabonnenten: — 
Klavier allienn. .. . Mark 2.25 
Klavier und Violine bezw. Mandoline. „2.50 
Violine bezw. Mandoline allein.. 1.— 

Für Zufendung per Poſt Aufſchlag von 20 Vfg gegen vorherige Ginie idung des Betrages. 

Erhältlich: Geſchäftsſtelle der Lodzer Freien Preſfſe“, Petrikauer Straße 86. 
Bildergeſchäft G. Restel, Vetrilauer Straße Nr. 84. 
Buchhuͤndiung Blechschmidt, Przejazd⸗Straße Nr. l. 
Buchhandlung R. Erdmann, Petrikauer Straße Nr. 107. 2057 
Buchhandlung R. Winkopf, Petrikauer Straße Nr. 142. 
Buchdandlung J.. Fischer, Petrikauer Straße Nr. 47. 
Buchhandlung Gebethner & Wolfft, Petrikauer Straße Nr. 87. 

bleiben wegen Umzuges vom 22. bis zum 27. September 
1919 geſchloſſen und befinden ſich dann 

Kosciuszko-Allee M 45/47, 

35 IJ * Adie Unſere Geſchäftsräume fen geſucht. Off. unt. „Adler“ an 
d. Exp. d. Bl. erb. 2453 

Wer? 
verpachtet oder verkauft gutgehen⸗ 
den Reſtaurant. Würde evtl. auch 
ein dazu geeignetes, lerſtehendes 

Ecke Andrzeja⸗Straße. 

Deutche Genoſſenſchaftsbant 
bevorzugt. Preisoff. min näberen 
Angeben erboten unter Reſtau⸗ 
rant“ an die Exp. d. Bl. 2615 

und Verband der Deuſſchen Genoſſeuſchaften in ſoſeitLotal mie we n. ußennalb wode 

Z0,000 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 2647 

— 

helerſiige d bhnolle Petrikauer 98. J 

Dr. med. 
Wilhelm Fiſdcier 

empfängt v. 426 Uhr nachm. 
Sonn⸗ und Feiertags 11 -12 Uhr. 
Petrikauer Straße 200. 

Dr. med. ror 

Charlotte ciger 
Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangſt. von 426 Uhr nachm 

Dr. med. 2464 

H. Roschaner 
Spezialarzt ſur Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna⸗Straße Kr. 8. 
Sorcchſtunden von 5 Uhr nachm. 
bis 8 Uhr abends täglich, außer 

Sonntags. 

Dr. 8. Kantor 
Spezialarzt — 

für Haut u. deneriſche Kranlhelten. 
Vetrikauer Straße Nr. 144. 

Ecke der Evangeliſchen Straße 
Bebandlung mi: ſtöntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht ( Haacausfall). Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Maͤnuer⸗ 
ſchwäche). Kanktenempfang von 
2u. p. n —A8, f. Damen v. 5— 6. 

medicinijche (Harn. 
Anulyſen Vlut ete ) 1echniſche. 

GSacharin, Fette, 
Serfey). 2044 

Laboratorium 
Vugiftel N. Schatz 
Retcitauer Str. Ar. 37. 

S. Fyens 
Konserven-Fahrik 
Odenſee in Dänemark 

empfiehit bei ſoſortiger Lieferung: 
Grũnkohl 
Wirſingrohl 
Julienne⸗Kartoffeln 
Mohrrũben 
Rottohl 
Weißrtohl 
Kohlrabi 

Das 
konzeſſionierte 

Eduard Kaiſer Lodz, Radwanſkaſtr. 85 
—8 Einaaben in Milität⸗ 
Angelegenheiten; in Sachen 
der Getreide⸗ Ablieſernus; 
Bittſchriften, Klagen 
Beſchwerden an fämtliche v 
richis⸗, Verwaltungs⸗ und Kommu⸗ 
naibehorden Vereinsſatzungen 

— — 
— 

prima Papier Dußzend M. 8. 
zu baben 

vughtig. 9. Dechhuidt Przejazd Str. J. 
— 

20 mechaniſche 

Webnuhle 
Schaufelinaſchinen einſchl. Zue 
betör im ganzen oder eilweiſe 
billig zu verkaufen. Offerten 
unter 20 Webſtuühle“ an die 
Erped. dfa ue 2668 — 

Eine Konzert⸗ eine Elegie⸗s⸗ 
eine Streichzither un 

eine Guitarre zu verlaufen, 
Diugaſtr. 12. W. 18. 2642 — — 

Verkaufe 

Bauu⸗8Pllatz 
40 mal 40 AEuc in Korriny 
Eiſenſt Nr. FNaheres Plocka⸗ 
Sir. 6, (an dec Widzewiſa Stt, 
Nr. 288.) 2652 

— — 

Zwei grofe 

Fronthünſet, 
mit Obſtgarten ſoſort zu ver⸗ 
laufen. Adicſſe zu erjragen in det 
Erp. dis. Blattes. 2648 

— 

2588 

—7 buldent Jurſt 
des 4. Karſas der Modkauer 
ſtaall:chen Un:verſität, ſucht irgend⸗ 
welche Beſchäftigung. Sienkiewicz⸗ 
Str. 109, W. 8. 2647 

Verkaufe cin 2646 

Hatus 
im Mitteldunlt der Stadt, da ich 
es ſelbſt nicht Bemolene. Räheres 
Wolboꝛjkaſtr. 40 berm Zchmied· 

Klunlenſchweſtet 
mit zweijähriger Praxis und ſehr 
guten Zeugniſſen, ſucht Privat⸗ 
vflege. Adreſſe in der Expedition 
dieſes Blattes zu er'ragen. 2636 

Ein beſſeres Mädchen, das etwas 

WwWirtſchaft 
verſteht, wird zu einer kleinen 
Familie für ſofort geſucht M. Kub⸗ 
ſti, Konſtantiner Sir. 22. 2608 

Kolonalware n⸗ 

Laden 
Kilinſti-Straße 186. 

Eine 

Kolonialwaren⸗ 
Ladeneinrichtuug 
ſowie eine Zink⸗-Maphta⸗Tonnc 
preiswert zu verkaänfen be 

Geſucht wird ein ehrliches, 

das ſich im Galanterie⸗ u. Manu 
ſalturwaren-Geſchäſt auszubilden 
wünſcht. Bei guter Führung wird 
die ſelbſtändige Leitung dann an⸗ 
vertraut. Off. unter „B. 257 in 
d. Exp d. Bl. niederzulegen. z060 

—— 
Lohnappretur ſucht 

Fötbermeſſet 
ſür wollene und halbwollene 
Waren zur ſtundenweiſen Be⸗ 
ſchäftigung. Off. unter „G E.“ 
an die Exp. dſsä. Bl. 2591 

A Ein notarieller Akt über 

30,000 M. 
(1. Hypothek) iſt zu verkauien. 
—— unter „Notarieller Akt 

Füllofen l⸗ 
wird zu kaufen geſucht. 

Nuntöhten 
werden zu kaufen geſucht. 
J. Stüldt, Drewnoſka Straße 
Nr. 438. 2592 

Kauf aufe 
ſämtliche Pelz varen zable die höch⸗ 
ſten Preiſe. S. Großmann Pe⸗ 
trikauer Str. 24. Bem.: Pelz⸗ 
Reparaturen⸗Annahme. 2573 

Kleine Gasuhr 
zu kanfen gefucht. Off. unter 

junges Fräulein 
aus beſſ. Familie, mit Schuldildung 

WA. M.“ an die Exped. dſs. Bl 
erbeten. 2381 

J. Maas, Przejazoſtr 25, W. 10. 

In detuen: 
maſſiver eichener Kredenz. diverje 
Bronze⸗Kionleuchter, Giaſer und 
Kaffergeſchirr Riulezauſta ⸗Straße 
Nr. 18, W. 18, Vart rechts. 2606 

Mobel: 
eich. Kredenz, 6 eich. Stuhle, 
1 Auezieh Tiſch u.1 Waſcheſchrank 
billig zu verkaufe:n Petrztkauerſtt 
Nr. 118. 1. Etage, im Blumer 
geſchäſt. 258 

Wichtig für hiefige und 
fremde Kauflente! 

Nöbl. Zimmel 
u. ſchmackhafte haueliche Mittagt 
empfiehlt zu mäßingen Preifte 
E Fier, dueina- Etraee 
Nr. 3Il, 2.te Elage. 260 — — 

ꝓudhl inne i875in der cxp vſs. niederzulegen. — — 

Große hell J Inh tiume 

oder 1. Oktober zu — 
2625 Banſlaſtt 

zuuο�. 
legitymreie e Le.“ 
za &ä 2Aä, na imie Jetß, wie 
ul. Benedykta & 12. 

i j bew legitymgeje eblhe — Pryd'ery ka ν. ul. 
Srednia N 105. 

Zuuhãono 
legitymöeje 1lbo 
na imi, Prnotia Sse 
un Franoisakauska II. 

Rechtstonſulenten-Bütoe 

ſowie Ueberſetzungen. — 

Schreibhefte 

32 und 54 gell Blatthreite mit 

zu verkauien. 2638 
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